
dem Klerus, dem an der Vollkommenheit
zugeordnet, WarTr neben die Welt geraten und
SCNICKTIE diıe Laıen 1ın S1Ee hinein. iırche ber
1st qals (janzes Sakrament der Heiligung der

Eın couraglıertes Volk (xottes Welt, ihre Hinordnung auft Christus. Die He
xlerung der iırche auft das Amt 1st besten-

Y Leunınger, Wır Sind das olk Gottes!
Demokratisierung der irche, Verlag Josef falls 1M Teilbereich UOrganıiısatıon akzeptabel

un! kann daher kein dogmatischer AÄAn-
Knecht, Frankfurt/Main 1992, 168 Se1iten SpruC. eın Der Demokratiebegriff ist heute
Um über Demokratisierung 1n der Kirche

ZU. einen nicht einheitlich un! Z ande-diskutieren, wird 180098218 nicht gleich Robes-
Te  5 äaußerst komplex und zudem 1n dauern-plerre zıtıeren, der meınte, daß jede NsStT1ILU-

tıon schädlich sel, die nıcht davon ausgehe, der Entwicklung. Der Monarchismus der
Kirche und die Dogmatisierung des Primatsdaß das 'olk gut und die Behörden verderbt

sind. Vielmehr wird INa  5 1mM Hinblick auft die des Papstes, die WI1T erleben, deuten ın die
Richtung elıner absoluten onarchie. UrWiederauinahme des Gottesvolk-Begriffs sprünglich sollten S1e die Unabhängigkeitdes 10R Vatikanums sich der Stellen 1mM 1D der Okalen ırche VO aa un! amıdus erinnern, denen das 'olk auft das uch den Menschen mehr TrTeıhel sichern.Angebot ottes antwortet ın freier Malr

scheidung. DiIie Geistbegabung, Iso das Hinsichtlich eliner Demokratisierung der
iırche gibt Z e1t drei Möglichkeiten:eCcC aut Mitentscheidung und Mıtverant-

wortung, wurde dann später uch en Entweder rüstet INa  ; eiINem Kreuzzug der
Restauratıion, der WI1Tr erleben eın etztesgesprochen. Aufflackern elInNnes 1N1SC bereits otfenWiıe soll 100828  = die „vielen Wohnungen 1

Hause meılnes Vaters“ verstehen, Wenn nıcht Machtanspruchs (da sollte 11a  S Trauerarbeit
leisten), oder WI1r setizen den Kirchenbegrifials dıe Wohngemeinschaft derer, d1ie mi1t% e

SUS ın und als ihre en wollen? och des 1l atikanums tatsächlich 1n die ealta
N1ıC als 1ne patriarchale monarchische

Ist die Kirche eın Ort der Freiheit? FreiheitKathedrale mıi1t ausgegliederten Notschlaf-
tellen fÜr Almosenempfänger, dıe sich m außert sich über das Selbstbestimmungs-

recCc 1m öffentlichen Bereich über die MTkindlicher Anhänglichkeit gegenüber dem
Papst“ üben Die Teilhabe der Kirche de- bestimmung. Stehen Kirche und Freiheit

VO  } ihrer Stiftung her 1n Beziehung? DieP die Christus glauben, begründet ihre
Würde, Sendung und Verantwortung. Dies TelINEl 1sST 1ne Berufung UTC Christus

befreit ZA0E  er 1e Wer TISUTS nachfolgt, 1stsollte 1n eıner zeitgemäßen gesellschaftli-
hen Verfaßtheit der Kirche ZU. Ausdruck durch ihn befifreit. Der UutOr geht den VeLI -

kommen. schiedenen Sichtweisen VO.  5 Freiheit 1mM
auft der Geschichte nach un: zen dieIm Kapıtel über die iırche als olk ottes

werden die verschiedenen Kirchenbegriffe Wechselwirkung VO  5 ırche un Sa uch
VO olk Israels biıs Z Kirchenkonstitution 1n der jeweils vermeintlichen Sicherstellung
des JEl Vatikanums analysıert m11 dem aut Es geht nicht eın Contra VO.  - 1C und

könne keine Stände geben, SONMN- WITF, sondern die Balance der beiden, das
dern 1Ur „Diıenste 1n Amtern un Charıs- heißt 1n elıner Großorganisation Partızıpa-
men  . Bereıits 1mM die Professiona- tıon Diese kann ber uch nıcht verordnet

werden. esümilerend meıint der utor, INa  w}lisierung des Amtes die Charısmen auf die
hinteren änge verwlesen. uch das 1Naus- könne der Kirche kaum einen Beıtrag Z  —

ottbar erscheinende Verständnis des Be-— Befreiung der Menschen zuerkennen. Eınen
gr1ffs I5ale als Nıicht-Fachmann entstamm UuUumMso bemerkenswerteren ersten Schritt ha-
dem ständischen Wortgebrauch und ist nicht be die lateinamerikanische ırche eian un!

diesen nNnsatz 1mM Grunde uch 1n Romschriftgemäß. Im Apostolat der Laıen (siehe
Kap der Kirchenkonstitution) als Anteil durchgesetzt. In Jüngster eıt gıng diesen
der Sendung des anzen Volkes ottes 1st Weg uch dıe iırche ın den sog Oststaaten

uch die herkömmliche Irennung 1ın iırche und uch der aps selhst ın olen. Da EHDE-
und Welt aufgehoben. Die Kirche, bisher ben sich viele Fragen: Worıiın liegen die
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Schwierigkeiten der Demokratisierung e1l- mutıgt und NECeUEE Zuversicht ausstrahlt: Wır
gentlich begründet? Liegen S61 noch 1mM Sind Kirche un! nicht ihr Gegenüber, denn
tionalen Bereich? Wird Autorität mıt Macht WI1Tr en den Hl £1S mıiı1t und ın uns Also
vermischt der verwechselt? G ibt die mitdenken, mitreden, mitentscheiden und
Angst des Autoritätsverlusts? Könnten HOr- mitgestalten und nicht AD G eten, gehorchen
INel des Gehorsams 1Ns Wanken geraten? und bezahlen Hoffentlich Tühlt sich der
Wie versteht das Lehramt den Prozeß der utoOor Jetz etiwas wohler! Man möchte dem
heutigen Demokratisierungsdiskussion? uch eın kirchliches Verbot wünschen, da-

mi1t viele lesen. Denn S1e werden ich ınWelche Art VO.  b Dialog wIıird geführt? Wo e
gen die Tenzen für Mitsprache und Dialog zahlreichen Passagen wiederfinden, WEnl
bel Lehräußerungen? Soll Demokratie e= ihnen die tradıtionsgebundene Weilse des
hbens- der Herrschaftsform der iırche se1ln? Leitungsstils der OÖmiıschen Kurıie e1nN ÄArger-
Kann ıne irche, die sich nicht äandern nNn1ıSs ist Dann mag tröstlich und wohltuend
kann, zukunftsbestimmend wirken? arl se1n, sich ın der guten Gesellschaft des Au-
1908218  =) annehmen, dalß hne die Mitwirkung LOrS w1lıssen. Was ihm mißfällt, das sa
der Gläubigen als den eigentlichen Hand- unverblümt. ber auch WI1e€e dem egegnen
lungsträgern der (Neu-)Evangelisıerung und 1st, W as sich mı1ıt dem e15 esu der den Kr—-
Inkulturation uch die besten Papıere der gebnissen des I1 Vatikanums nicht vereinba-
Zentrale letztlich Makulatur Sind? Längst TelnNn l1äßt kommt 1 Titel des Büchleıins
anstehende Strukturprobleme lassen sich klar heraus. Es braucht die Zivilcourage Al
nıcht über gelegentliche Verbesserungen des ler risten, WeNn WI1T a1S Kirche die Au{fga-
Umgangsstils lösen EisS geht ja N1ıC dar- ben dieser e1t ernsthaft angehen wollen.
u ob das Amt der das olk herrscht, SOM - DIie Herausforderung ist da
dern darum, siıch 1n den Willen ottes be- Bühlmann nennt die ınge sachlich bel iN-
geben und iıhn realisieren, Iso darum,
W1e€e dieser Wiılle besten erkannt un! VeI -

TE Namen. Er provozlert N1IC. aher VCI -

armlos uch nicht. 1el besorgt die
wirklicht werden kann. Nach einem Über- Entwicklungen 1n UNsSsSeIer Kirche, besser ın
1C über verwirklichte Demokratisie- UNSeIeNn Kirchen, weıß er. daß jede Entwick-
rungsansätze 1n der Kiıirche 1mM auftf der (Ge- lung Krısen hat und daß Heilsgeschichteschichte stellt der UTtLOr zwööLlt Thesen MO noch n1ıe 1NnNe eıle Geschichte Wa  — Die E1I-
Ww1e eın ell eıiner Demokratisierungstheorie ten Wortspiele des Buches bringen gleichaussehen könnte, WeNn sich äahnlich der Op- das Grundanliegen: Wenn die iırche 1mMm
tıon TÜr die Armen 1iıne Option Z Demo-

el Jahrtausend N1ıC 1U überleben, sondern
kratısıerung durchsetzen könnte

1E  . autfleben soll, dann dürfen ihre Mitglie-müßten sich Hierarchie und Demokratisie- der nicht austreten, Ssondern mMuUussen ent-
rung nıcht gegenseıltig ausschließen, wWenn schleden auftreten. Das üstzeug für einen
nämlich Amt als 99  198 1enst gewählt“ und
Demokratie als Lebens- un! Herrschafts- derartigen Prozeß des Agglıornamento ind

die Ergebnisse des etzten Konzıils TÜrTform 1mM Prozeß (Option) verstanden würden.
Amtsträger sollten dabel TÜr das (GGanze SOL-— mäc.  ıge  4 ruppen 1 Vatikan eın „Unheil“

und er ihr Bemühen Restauratıon,
gen, nıcht ber einsam die Details bestim- vorwiegend über das Mittel der Bischo{iser-
1NeNn Eın Demokratisierungsprogramm EL —

MUUL: jedenfalls Z  ar Mitarbeit der Sen- nenNnNungen. Auch andere TODIeme werden
angesprochen: Bußftfeiern m1t sakramentalerdung 59  UTe wachsende Teilhabe der (ze-

staltung der Kirche‘. tto Krıinzınger, Wıen Lossprechung, Laienpredigt, Frauen 1mM A
tarraum USW. Von Feudalkirche ist die Rede,

mlbert Bühlmann, Zivilcourage 1ın der uch davon, dalß die Ireue Zaps 1n Ver-
Kirche, Verlag Styrıa, (GSraz Wıen Köln rut era Das erläutern Seıiten Bischof
1992, 176 Seiten Haas un! ehn Seliten österreichischen
1C der Wissenschafter Bühlmann hat die- Bischöfifen. Der UtOor sucht nach Auswegen
SCS uch geschrieben, sondern der Christ Aaus solchen Irrwegen un findet S1e 1n der
Bühlmann, der der Krise selner Vvor allem Rückbesinnung aut das leitende Lebensprin-
Amts-)Kirche leidet, sich argert, besorgt 1st, zD den eiılıgen £1S5 1 Denken der Vall-

gelisch-urchristlichen Gemeinden, die auch a anach Lösungen SUC. der andere röstet, a
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noch keinen Klerikalismus kannten, denen dem Komitee „Christenrechte 1ın der Kirche“
Triumphalismus un Myst1izısmus des Mies verdanken, daß miıt dem vorliegenden

and ın eutscher Übersetzung der Standfremd Damals gab noch keine IS
1801508 Zentralismus, Legalismus un Konser- der Diskussion ın der US-amerikanischen
vatıv1ısmus werden als heute besonders VE - ırche zugänglich gemacht wurde, dieje-
hängnisvoll für die Kiıirche beschrieben. Wiıe nıgen TheologInnen, die sich solche HTa-
könnte sich der notwendige Wandel vollzie- geCN kümmern, we1lt weni1ger den and g_
hen? Indem viele gleich VO  - der Kirche Lrau- drängt werden als bel unNns DiIie Herausgeber
mMen W1€e MorrIiıs West 1mM Lazarus? Wird sSiınd führende Mitglieder der „Vereinıgung

für die Rechte der Katholiken 1ın der Kirche“weniger Struktur, dafür ber mehr Leben
der Basıs geben? Weniger Kirchenrecht (ARCC), die 1980 gegründet wurde und 1ne

un! dafür mehr Evangelıum? Bühlmanns über den kirchenrechtlichen Codex VO  - 1983
Antwort und Aufforderung: Ja, m1t Znl hinausreichende „Charta der Rechte der Ka
COUTagE 1n der Kirche! tto Krinzinger, Wıen tholiken 1n der Kirche“ veröffentlicht hat,
Leonard Sayıdler Patrıck Connor (Hrsg.), die uch abgedruckt ıst (26—31) S1e reichen

VO  - der Gewissenstfreiheit (Recht über das„Alle Katholiken en das Recht e Freli-
heitsrechte ın der Kirche, m1t eiıner Einfüh- Recht der Katholiken, ihren 1ssens ezüg-
rung VO.  } Norbert Greinacher, Kösel-Verlag, lich Entscheidungen der kirchliıchen Autor1-

aten öffentlich äaubern (Recht 8 9 bis hınMünchen 1990, 190 Seıiten.
Das weltweite Eııntreten der katholischen ZU. Recht aut Vermeidung elıner sexX1st1-

schen Sprache (Recht 32) Den Hauptteil desKirche fÜür Menschenrechte kann NUur dann
die notwendige Glaubwürdigkeit ekom- Buches machen eCNAUE Erläuterungen un!

Begründungen jedem einzelnen dieser
INECN, WeNnnNn dieselbe Kirche uch den eigenen
Mitgliedern und MitarbeiteriInnen eın Mını- Rechte AaUus Im Anhang werden relevante

anones des Codex VO.  S 19383, die NO-Men-
INU Rechten un Rechtssicherheit ZUge-
ste. die modernen rechtsstaatlıchen yste- schenrechtserklärung und wertvolle Hın-

welse Gruppen und Inıtıatıven, die sich
INe  w längst selbstverständlich sSind. on

[Ür „Christenrechte“ engagleren, abge-die römische Bischofssynode 1971 hat dies
klar formuliert: ( eigenen Bereich der druckt

Insgesamt ist ıne nNnıC NU.  E für kirchen-Kirche ist jedes Recht unbedingt achten
@! 42) 1C SE die aktuellen Konflikte rechtlich interesslilerte Katholiken wichtige

Lehrstuhlbesetzungen un: Bischo{fser- Sammlung entstanden
Gerhard TULD, WürzburgNENNUNSHECN, die Schließung VO  } (befrei-

ungs-)theologischen Ausbildungsstätten un!
die IA machen deutlich, 1n welchem

Maße kirchliche Amtsträger S die
Von ihnen selbst aufgestellten Regeln VeI-
stoßen der S1e umgehen versuchen, W as

Von vielen TYısten Recht als Skandal Büchereinlauf
empIunden wird
Sehr viel tärker als hierzulande besteht Of- ıne Besprechung der 1l1er angeführten Bücher
tenbar 1ın der US-amerikanischen katholi- bleibt der Redaktıon vorbehalten.)
schen Kirche das Bewußtsein, daß der inner- Von Balthasar Hans Ür 1C. des 'ortes Skizzen
kirchliche mgang der Christen mı1ıteinan- en Sonntagslesungen, Johannes Verlag

Einsiedeln, Freiburg/Br. 1992, 344 Seiten,
der rechtlicher Regelungen bedarfti, daß da- 30,—.
bei durchaus eın innerer Zusammenhang Baumer ISo, unter Mitarbeit VO Hans Cichon, Max

VO:  - Sachsen Priınz un! Prophet. Jugend un!
VON „Menschenrechten“ und „Christenrech- Ausbildung. Eiınsatz für Frieden, Gerechtigkeit
ten.  06 besteht und Na  ; diıe Verwirklichung un!' Schöpfung, Universitätsverlag, reiburg,
VONn „Christenrechten“ nicht Y ethischen Schwelz 1992, 3838 Seıten, SHT 49 ,—

Böhnke Michael e1C. Helmut ez Lou12s
Appellen elıner christlichen Nächstenliebe Hrsg.), Erwachsen 1m Glauben. eıträge Z

überlassen dar(i, sondern daß S1€e uch 1m Verhältnis VOIl Entwicklungspsychologie un!

Kirchenrecht selbst verankert seın mussen. religiöser Erwachsenenbildung, Verlag onl-
hammer, u  a Berlın öln 1992, 208 SE1-

Ks iıst vermutlich Norbert Greinacher un ten, 49,80
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